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Tagesspiegel
3m B,.'>irden der lungenkranken Königin Viktoria von

Schweden, Prinzessin von Baden, ist eine ernste Ver¬
schlimmerung eingetreken.

Reichskanzler Dr. Marx harte eine Besprechung mit
dem Direktor von Siemens von der Reichsbahn.

Der neue Reichsjustizminister Dr. Bell kündigte Re¬
formen in der Strafrechtspflege an.

Die polnische Eisenbahndirektion Katkowitz(Oberschlesien)
hat den Gebrauch der deutschen Sprache dienstlich bei Strafe
verboten. Angestellte oder Beamte, die die polnische Sprache
nicht beherrschen, sind zu entlassen. Polnische Dienstleiter,
die diese Anordnung nicht streng durchführen, sollen in
niedrigere Stellen verseht werden.

Herrrok wird ein Kabinett auf der Grundlage der ver¬
einigten Linken bilden.

Baldrvin hat den Vorschlag der englischen Bischöfe ab¬
gelehnt, wonach die Bergarbeiter unter den früheren Be¬
dingungen die Arbeit während vier Monaten forlsehen soll¬
ten, wahrend gleichzeitig die Regierung die Unterstützung an
die Crubenarbeilcr wieder aufnehmen sollte.

In Kalkutta (Indien) hat die Polizei eins Bomben¬
fabrik entdeckt.

Woher kommt unsere Wohnungsnot?
Daß sie da ist und voraussichtlich, trotz aller Maßnahmen

zu ihrer Abhilfe, noch lange anhalten wird, kann von nie¬
mand bestritten werden. Auch das neue Mieterschutz-
gesetz  vom 29. Juni mit seiner wesentlichen Lockerung des
Meterschutzes, sowie Las vom Reichstag am 2. Juli ange¬
nommene Gesetz, zur AenLerung des R e ich sm i e t e n¬
ge se tze s, Las eine Aenderung der Friedensmiete zuläßt —
beide Gesetze sind kein Beweis dafür , daß der beklagenswerte
Mangel an Wohnungen verschwunden oder nur auch erheblich
nachgelassen hätte. Denn nach der neuesten Feststellung des
Statist . Reichsamts über die Neubautätigkeit von 1919 bis
1924 betrug der Fehlbestand an Wohnungen sür den 1- Ja¬
nuar 1925 1 104 006!  Wieviele Wohnungen im Jahre
192 5 erstellt worden sind, läßt sich heute noch nicht genau
angeben. Jedenfalls ist 1925 erheblich mehr gebaut worden,
als in dem Jahr 1924 (Reinzugang nur 106 502, gegen
146 615 im Jahr 1922, aber immer noch viel zu wenig, da
in der Vorkriegszeit jährlich 200 000 Wohnungen erstellt
wurden). Für 19 2 6 aber stehen die Aussichten  schlecht.
Wenigstens sind dieselben in sämtlichen Parlamenten in den
letzten Monaten recht ungünstig  beurteilt worden.

Woher aber Liese Wohnungsnot ? Hierüber hat sich jüngst
Regierungsinspektor Böser  im Reichsarbeitsministerium
auf Grund eines umfangreichen Materials ausgesprochen.
Er stellt dabei die Tatsache fest, daß die Za h l d e r n e u er¬
bau t e n Wohnungen zur Unterbringung des
Bevölkerungszuwachses genügenmüßte.  Die
Ursache ist also irgendwo anders zu suchen, und zwar haupt¬
sächlich in der gewaltigen Zunahme der Haushal¬
tungen.  Ihre Zahl ist gegenüber 1910 bedeutend stärker
angestiegen als die Zahl der Neubauwohnungen. Wenn auch
festgesteöt ist, daß die Bevölkerung nicht so dicht wohnt wie
vor dem Krieg, jo kommt man doch nicht um die Tatsache
herum, daß ein sehr hoher Prozentsatz aller Haushaltungen
heute nicht in esner eigenen Wohnung wohnt. So betrug
beispielsweise 1925 in Berlin  die Zahl der Wohnungen
1179 612, die Zahl der in ihnen untcrgebrachten Haushal¬
tungen 1 254140. Es feisten somit auf 1000 Einwohner 20,4
Wohnungen. Die betreffenden Zahlen für Nürnberg
sind: 95 343: 108 476; 40,3; für Mannheim:  57 779;
62 301; 27,1; für Koblenz:  13842 ; 15050; 30,0.

Diese Zunahme der Haushaltungen ist in erster Linie
durch die ungewöhnliche Steigerung der Eheschließun¬
gen  verursacht worden. Während im jetzigen Reichsgebiet
in den letzten Vorkrieosjayren jährlich rund 460 000 Ehen
geschlossen wurden, sind es seit 1919 durchschnittlich 682 000
(1920 sogar 872 000). Zur Zeit bestehen in Deutschland etwa
12,8 Mllionen Ehen gegenüber 10,5 Millionen im Jahr
1910.

Eine weitere Steigerung hat die Zahl der Haushaltungen
dadurch erfahren, daß viele Vertriebene  aus allen Tei¬
len der Welt zusammengeströmt sind. Es leben heute in
Deutschland 130 Menschen auf 1 Qkm., vor dem Krieg waren
es nur 125. Nicht zuletzt wurde die Zahl der Haushaltungen
noch durch die zahlreichen Kriegerwitwen  beeinflußt.
Im ganzen Reich ist eine Vermehrung der
Haushaltungen um  24,72 v. H. eingetreten.

Eine weitere für die Nachfrage nach Wohnungen wesent¬
liche Ursache ist die Verkleinerung der Haushal¬
tungen.  Während im Jahr 1871 eine Haushaltung durch¬
schnittlich 4,70 Personen zählte, entfielen im Jahr 1880 auf
eine Haushaltung : 4,69, im Jahr 1900: 4,60, im Jahr 1910:
1,55 und im Jahr 1925 nur 4,07 (!) Personen.

Die Verkleinerung der Haushaltungen  ist
hauptsächlich hervorgerufen durch Geburtenrückgang. Ent¬
lassung von Dienstboten, Menschenverluste in den Kriegs¬
lasten und durch die Neugründung .zahlreicher Haushalte in
der Nachkriegszeit. Es steht somit fest, daß t r o tz d e s W o h-
"unasmanaels unsere Bevölkerung gegen-

Die Mischung von Tiger und Affe!
Blutige Zusammenstöße

Die Franzosen in Germersheim
Eermersheim. 19. Juli . Purch das immer abscheulicher

werdende Benehmen der französischen Besatzung ist die hie¬
sige Bevölkerung aufs äußerste beunruhigt. Die empörende
Störung beim Kriegerbundstag am 3. Juli ist nur ein Fall
von zahllosen. Frauen und Mädchen ist es unmöglich, in
der Nähe der französischen Quartiere zu gehen wegen der
sür deutsche Begriffe unfaßbaren Schamlosigkeiten der
Franzosen. Die Offiziere lachen dazu und haben ihre
Freude daran.

In Schierstein  wurde eine junge Frau fortwährend
von einem Franzosen der Besamung belästigt und verfolgt.
Um sich vor dem Kerl zu schützen, floh die Frau zu ihren
Ellern nach Kronberg. Dies erfuhr der Franzose und er ver¬
folgte die Frau auch in Kronberg. Am Samstag drang er
in die Wohnung der Eltern ein, und als die junge Frau
ihn abermals zurückwies, tötete er sie durch einen Revolver-
schuß. Dann brachte er sich selbst einen tödlichen Schuß bei.

Die Reichsregierung  wird wegen der Borgänge
in Eermersheim diplomatische Schritte unternehmen.

Auch in der elsässischen Stadt Hagenau  haben zwei
französische Offiziere am Nationalfest (14. Juli ) die scham¬
losesten Ausschreitungen begangen, wofür sie von den em¬
pörten Elsässern verprügelt wurden. Der eine der Wüstlinge
wurde auf die Polizeiwache, der andere ins Lazarett ge-

Der französische Philosoph Voltaire hak schon vor 20v
Jahren den Franzosen eine Mischung von Tiger und Affe
genannt. Den dritten Teil der tierischen Mischung hat
er diskret verschwiegen, er ist aber leicht zu erraten.

Blutige Zusammenstößein Speyer
Speyer, 19. Juli . Der Rote Fronkkämpferbund hielt

trotz polizeilichen Verbots am Sonntag unter Beteiligung
der Gaue Baden, Saargebiet und Hessen in Speyer eine
Versammlung statt. Als die Polizei einen Umzug aufzulösen
versuchte, kam es zu Zusammenstößen. Die Polizei machte
vom Gummiknüppel Gebrauch. Etwa 20 Personen wurden
verletzt. Ehe Verhaftungen vorgenommen werden konn¬
ten, ergriffen die Roten Frontkämpfer die Flucht.

Zusammenstöße zwischen Roten Frontkämpfern und Krieger¬
vereinen

Rennkirchen (Saargebiet ), 19. Juli . Anläßlich des vom
Reichskriegerverband veranstalteten Bcrbandsfesies ist es
hier zu schweren Ausschreitungen gekommen. Rote Front¬
kämpfer, unterstützt von Mitgliedern der Freien Gewerk¬
schaften, griffen die sich für den Festzug ausstellenden Krie¬
gervereine mit Stöcken an und zerrissen die Schilder und 5
Kriegervereinssahnen. Auf beiden Seiten gab cs zahlreiche
Verletzte. Die Polizei sperrte den Fcstplaz ob, so daß d:e
Feier des Reichskriegerverbandes weiterhin ruhig verlief.

wartig durchschnittlich nicht so dicht wohnt
wievordemKrieg.

Das gilt für den Durchschnitt, hauptsächlich für die grö¬
ßeren Wohnungen. In den Mittleren und erst recht in den
kleinen Wohnungen aber muß der obengenannte Ueberschuß
an Haushaltungen untergebracht werden. Also müssen nicht
selten zwei, mitunter sogar drei Familien in einer und der¬
selben Wohnung Hausen. Daß in solchen Fällen der häus¬
liche Friede leidet, versteht sich von selbst. An Stelle der
Gemütlichkeit in einem Heim, das die Familie für sich allein
bewohnt, treten unabsehbare Höllenqualen in solchen Behau¬
sungen, in denen mehrere Familien zusammengepfercht sind.
Vielzimmerige Wohnungen haben wir hinreichend, ja sogar
über den Bedarf. In Düsseldorf  kommen z. B. auf eine
Zehnzimmerwohnung nur 0,4 Personen, bei einer Einzim¬
merwohnung aber 2,9 Personen auf einen Raum . Es wird
also Aufgabe jedes vernünftigen Wohnungsyrogramms sein,
um jeden Preis den Kleinwohnungsbau  zu fördern.

Das zehnte Kabinett Briand gestürzt
herriot übernimmt die Kabinettsbildung

Paris , 19. Juli . Die Kammer wurde am Samstag nach¬
mittag unter außergewöhnlicher Spannung eröffnet. Die
Aussichten für das Kabinett waren nicht günstig, nachdem
der Finanzausschuß die von .C a i l l a u x verlangten all¬
gemeinen Finanzvollmachten bereits abgelehnt hatte. Die
Verhandlungen gipfelten in einem Redczweitampf zwischen
dem sozialradikalen Kammerpräsidenten Herriot,  der ab¬
sichtlich in der Sitzung nicht den Vorsitz führte, und dem
Ministerpräsidenten Briand.  Briand hielt sich meisterhaft
und er überragte seine vereinigten Gegner, geistig und staats-
männisch ohne Zweifel erheblich. Dem gemeinsamen An¬
sturm ist das Kabinett erlegen und der vorläufige Eindruck
der Lage ist Ratlosigkeit und Verwirrung.

Namens des Finanzausschusses erklärte Abg. de Cap-
pedelaine,  der Regierungsentwurf des Ermächtigungs¬
gesetzes sei ohne Aenderungen unannehmbar , da das Par¬
lament sich seine gesetzgeberischen Rechte nicht nehmen lasse.

Kammerpräsident Herriot,  von der Linken mit Bei¬
fall begrüßt, verkündete, daß er „die vorher zu lö¬
sende Frage"  stellen werde. Der Gesetzentwurf habe
das republikanische Gewissen vieler Politiker verletzt. Ein
„echt französisches Empfinden" habe ihn nicht als Partei¬
führer , sondern als Kammerpräsident veranlaßt , den Mi¬
nisterpräsidenten aufs dringlichste zu beschwören, er möge
das Parlament nicht seiner wichtigsten Rechte und Pflichten
bis Ende 1926 und vielleicht bis Anfang 1927 entkleiden.
Das Parlament weiß, wie wichtig es ist, daß rasch und tat¬
kräftig Maßnahmen ergriffen werden. Aber es hört auch
ringsum Gerüchte von einer heraufziehenden Diktatur,
und es möchte die Notwendigkeiten des Augenblicks mit der
Achtung vor den Hauptgrundsätzen der Verfassung ver¬
einbart wissen. Man hat sich über die Tragweite des zur
Erörterung stehenden Vorschlags Rechenschaft gegeben? Heut¬
zutage hat alles Bezug auf die wirtschaftliche und finanzielle
Lage: Die Versammlungsfreiheit, die Pressefreiheit und in
schwierigen Augenblicken vielleicht sogar die persönliche Frei¬
heit mit einbegriffen. (Herriot steigerte sich in eine immer
leidenschaftlichere Erregung hinein. Briand  gab Zeichen
der Ungeduld zu erkennen, dem Finanzminister Caillaux
stiegen immer wieder Blutwellen 'zu Kopf.) Ich würde mein
Amt als Kammerpräsident keinen Augenblick länger be¬
halten, wenn unglückseligerweise die Autorität dieser Ver¬
sammlung hier verringert werden sollte.

Die Abwehr Lriands
Drtoud bestieg die Tribüne und faßte den Kammerpräsi¬

denten scharf ins Auge. Er begann ruhig und langsam, aber
mit einem Ton, dessen Ernst die innere Erregung verriet.

Auch er habe sein Gewissen befragt. Als der aufrichtige
und leidenschaftliche Republikaner, der er sei, habe er sich zu
dem vorgeschlagenen Wege nur aus Grund der Gewißheit
entschieden, daß dqdurch dem Ansehen des Parlaments nicht
nur kein Eintrag geschehe, sondern dieses nach seiner ehrlichen
Auffassung dadurch nur gestärkt werde. Er empfinde rings
um sich das leidenschaftliche Begehren des Landes danach, daß
eben diese republikanischen Einrichtungen auch über genü¬
gend Geschmeidigkeit verfügen müßten, um den jetzt drohen¬
den Gefahren entgegenzuwirken. Der Kammerpräsident
Herriot hat die angeblich vorher zu lösende Frage gestellt.
Das bedeutet in Wirklichkeit ein Duell zwischen dem Kammer¬
präsidenten und dem Ministerpräsidenten. Stürmischer Bei¬
fall rechts, Widerspruch links.) Die Kammer sieht sich
vor zwei Vertrauensfragen gestellt, vor diejenige des
Kammerpräsidenten und vor diejenige der Regierung.
Als Ministerpräsident habe ich eine andre Auffassung von
meiner Pflicht als sie mir der Kammerpräsident nahelegen
wollte. Ich will auf keinen Fall dem parlamentari¬
schen Mechanismus  zuliebe das Wohl des Lan¬
des  opfern oder auch nur aufs Spiel setzen. (Entrüstete Zu¬
rufe aus der Linken, stürmischer Beifall in der Mitte und auf
der Rechten.) Welch lange Debatten würden jetzt anheben,
wenn man Artikel für Artikel der zu beschließenden Maßnah¬
men hier durchberaten wollte? Das würde zweifellos eine
Auseinandersetzung ohne Maß und Ziel.  Es
geht nicht um Tage, es geht um Stunden . Was würde aus
dem Frankenkurs werden? Und wenn in der Zwischenzeit
das ganze Land in Verwirrung geraten sollte? Jetzt ist er¬
forderlich, daß innerhalb von 48 Stunden das Land ein kla¬
res Ziel vor sich sieht und eine handlungsfähige Regierung
vor sich hat. Ohne das ist die Rettung unmöglich»
und wenn das Parlament im Verständnis sür diese Lage sich
zu einer gewissen Selbstverleugnung bereitsindet, so wird
das Land seinerseits das Verständnis dafür ausbringen. Die
republikanischen Einrichtungen werden dadurch nicht gefähr¬
det, im Gegenteil gestärkt. Aber wenn endlose Auseinander¬
setzungen anhcben sollten, so wird das Land gegen das Par¬
lament den Vorwurf der Unfähigkeit  erheben . Die
finanzielle Katastrophe  wird die Folge sein. Andre
mögen vielleicht anders denken, aber die Regierung ist der
Auffassung, daß sie frevelhaft, ja verbrecherisch handeln
würde, wenn sie anders Vorgehen würde. Schauen Sie , was
in Belgien  sich ereignet. In der jetzigen Lage bittet die
Regierung, die Kammer möge es sich reiflich überlegen. Ne
ve: langt von ihr die Mittel , um handeln zu können.

Nach Briand ergriff Finanzminister Caillaux  das
Wort , um den Gesetzentwurf zu rechtfertigen. Eine andere
Rettung gebe es nicht. Die Regierung stelle die Vertrauens¬
frage. Die Kammer müsse zwischen seiner Politik und dem
sozialistischen Programm wählen, oder sie müsse sich für
Heranziehung des Golds der Dank von Frankreich zur Festi¬
gung der Währung aussprechen. Einen anderen Weg gebe
es nicht.

Die Regierung beantragt Schluß der allgemeinen Aus¬
sprache und Uebergang zur Aussprache über die einzelnen
Artikel des Entwurfs . Briand stellt hiezu die Vertrauens¬
frage. Die A b st i m m u n a ergab 290 für und 350 dagegen.
Dos Kabinett war also mit 60 Stimmen in der Minderheit.
Es wurde darauf aufmerksam gemacht, daß 80 Stimmen
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zuviel  abgegeben wurden . Die Zahl der Abgeordneten be¬
trägt nur 560. Darauf wurde erneut abgestimmt.

Der Re g ie r un g s a n t r a g wird darauf mit
L88 gegen 243 Stimmen abgelehnt . Dagegen
stimmten geschlossen die Sozialisten und Kommunisten , die
anderen Parteien stimmten nicht einheitlich.

Briand und Caillaux verließen sofort die Kammer , Briand
übergab dem Staatspräsidenten Doumergue die Rück¬
trittserklärung  des Kabinetts , die angenommen
wurde . Doumergue besprach sich darauf noch spät abends
mit den Präsidenten des Senats und der Kammer.

Herriot  soll sich mit Poincare besprochen haben ; er
hat den Auftrag zur Neubildung des Kabinetts angenommen.

Neuestes vom Lage
Wünsche - es Reichslmrdbunds

Berlin , 19. Juli . Der Vorstand des Reichslandbunds hat
beschlossen, die Regierung zu ersuchen, daß die bei der Aus¬
fuhr von einheimischem Getreide auszustellenden Ausfuhr-
scheine  vom 1. August ab auf die dann geltenden Ab¬

sätze (5 Mark für Roggen und Weizen ) ausgestellt werden.
Die Geltungsdauer der Uebergangsbestimmungen sei mög¬
lichst abzukürzen ; sie dürften jedenfalls nicht über den 30.
September in Kraft bleiben . Der Reichslandbund fordert die
Regierung auf , unverzüglich Maßnahmen gegen das Valuta¬
dumping zu ergreifen . Es sei ausgeschlossen, Wirtschaft und
Währung aufrechtzuerhalten und die Arbeitslosigkeit ein¬
zudämmen , wenn nicht Verhältnisse geschaffen würden , die
einen Wettbewerb auf wirtschaftlich gleicher Grundlage ge¬
währleisten.

Die Spaltung in der sächsischen Sozialdemokratie
Lhemnitz , 19. Juli . Zwölf einflußreiche Sozialdemokra¬

ten , vorwiegend Vorstandsmitglieder , traten aus der Sozial¬
demokratischen Partei aus und traten zur Alten Sozial¬
demokratischen Partei Sachsens über . Die Chemnitzer Grün¬
dungsversammlung der Alten Sozialdemokratischen Partei
Sachsens hatte großen Zuspruch . Die Verwirrung im Lager
der Sozialdemokraten ist groß.

Gegen die Deutschenverfolgung in Südkirol
Wien . 19. Juli . Die UniversitätenIlünchen.

Würzburg und Erlangen und die Technische
Hochschule in München  haben in einer Denkschrift, die
sämtlichen Hochschulen im Ausland zugesandt worden ist,
gegen die Entnationalisierung Südtirols  Ein¬
bruch erhoben und alle Freunde menschlicher Freiheit und
Bildung aufgefordert , ihren Einfluß geltend zu machen, daß
-die italienischen Staatsbürger deutscher Abstammung nach
den neuzeitlichen Grundsätzen des Schutzes nationaler Min¬
derheiten bebandelt werden . Der akademische Senat der
.Universität Wien  beschloß in der letzten Sitzung einstim¬
mig , den bayerischen Hochschulen für die Kundgebung seinen
Dank auszusprechen und gleichzeitig zu erklären , daß er sich
lder Kundgebung der bayerischen Hochschulen in ihrem ganzen
Achalt anschließe.

Mellons Europareise
Neuyork , 19. Juli . Schatzsekretär Mellon  hat seinen

alljährlichen zweimonatigen Erholungsurlaub angetreten , den
-er in Europa verbringen wird . Er plant eine ausgedehnte
Autofahrt durch Frankreich , Deutschland  und Italien.
!yür feinen Aufenthalt in Rom ist eine längere Aussprache
-mit Mussolini  vorgesehen . Mellon wird in Frankreich
I»md in Deutschland mit den führenden Staatsmännern Aus¬
sprachen über Finanzfragen , wie die Frankenstabilisicrung
'zmd den Dawesplan,  haben.

Englisch-japanische Verstimmung
Peking , 19. Juli . Der große Streik in den Baumwoll¬

spinnereien , die fast durchweg in den Händen japanischer
Kapitalisten sind, war durch diese japanischen Herren ver¬
schuldet , die die chinesischen Arbeiter mit unglaublicher Härte
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„Keine Komödie . Rrbert Möller ! Die Zeiten sind vor¬
bei ! Ich bin so klaren Kopfes , als ich es nur immer sein
kann !"

Möllers Blick verlies !« sich in Kästners Gesicht. In der
Tat , kein Zug darin deutete auf Absonderlichkeit in der
Seele dieses Menschen , nicht eine Spur war zu finden , die
auf Verwirrung hinwies . Wie ruhig und fest war dieser
Blick ! Nein das war nicht mehr der Kästner , dem die Aerzte
den freien Willen aberkannt hatten , der in Hypernervosität
die Macht über sich selbst verlor , ein Spielball überreizter
Phantasie , der das Mitleid fühlender Herzen wachrief . . -
Was ihn in ewige Nacht sichren sollte , schien ihm zum Se¬
gen geworden zu sein.

Diese Entdeckung , diele Gewißheit war für Möller noch
entsetzenerregender , als Kästners Auftauchen an sich.
- „Natürlich sind Sie ein vollkommen klarer Kopf, " ant¬

wortete Möller in besänftigendem Tone . „Beruhigen Sie
sicht Herr Kästner , ich werde ganz gewiß an Ihren Worten
nicht zweifeln , aber kommen Sie , setzen Sie sich. Ich nehme
den innigsten Anteil an Ihrem Schicksal. Sie sind also
wiederhergestellt , aus der Anstalt entlassen worden , nicht
wahr ?"

„Aha . Sie wollen wissen , wie es möglich ist, daß ein
Mensch, den Sie für alle Zeit begraben glaubten , plötzlich
vor Ihnen stehen und Rrchenschkft fordern kann ? Sie sollen
nach dem Hergang nicht lange zu suchen brauchen . Sie sollen
wissen, wem ich meine Freiheit zu verdanken habe . Nie¬
mand anderem , als dem Schlosser Wendt ! Denken Sie
aber ja nicht etwa an künstlich geöffnete Türen oder der¬
gleichen , o nein , es ist ganz korrekt zugegangen . Ich muß
sogar sagen , Wendt ist beinahe pedantisch bei diesem Werke
Verfahren . Er hat mir die Freiheit nicht früher zugestan¬
den , als bis er selbst überzeugt war . daß das , was seine
Schwägerin auf dem Toionlufft geschworen , auch wirklich
Wahrheit ist. Ein r - - eck ' s Verl -.ör hat «r mit mir an¬
gestellt. Tausend KleirugW ' "'' wollte er wissen ! Aber ich >
später auch ! Und so hat er in meiner Zelle neben mir ge¬
sessen wie ein Untersuchungsrichter , mff klopfendem Her¬
zen, angstvoll klopfendem Herzen , es möge doch Wahrheit

ausbeuteten . Mit großer Geschicklichkeitbab " i es , Me Ja¬
paner aber verstanden , alle Schuld auf die Engländer
zu werfen , so daß sich aanz China geradezu gegen England
aufbäumte , das durch Streiks und Bonkottierung wirtschaft¬
liche Verluste von einigen Milliarden Goldmark erlitt . Das
hat zwischen Japan und England eine gewisse Gerckztheit
erzeuat . und die Chinesen rechnen schon damit , daß Japan
demnächst der erklärte Feind Englands stin werde.

Die Lage in China
Lanka », 19. Juli . Die radikale Regierung von Kanton-

Südchina hat den Truppen des Generals Fengjuhsiang , dem
sogenannten Volksheer , das gegen die Marschälle Tschang-
tsolin und Wupeifu kämpft , 15 000 Mann zu Hilfe geschickt.
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Württemberg
Stuttgart , 19. Juli . Badeleben am Neckar.  Am

Neckar von der König -Karls -Brücke bis weit hinauf zu Daim¬
ler herrschte bei dem gestrigen prächtigen Juliwetter ein fröh¬
lich heiter Badeleben . Tausende sah man am Samstag und
Sonntag sich am und im Neckar tummeln . Hagenbeck,
der mit seiner riesigen Völker - und Tierschau auf dem Wasen
Vorstellungen gibt , machte einen Scherz , der allgemein große
Heiterkeit hervorrief . Er schickte„afrikanische Schwarze " ins
nahe Neckarbad . Die Schwarzen , die Lenden über der Bade¬
hose mit Blumenpflanzen umwunden , auf dem Kopf hohen
Pflanzenschmuck tragend , wurden von einem nur mit Bade¬
hose bekleideten Weißen , umgeben von der badenden ju¬
belnden Jugend , einige hundert Meter dem rechten Neckar¬
ufer entlang geführt . Zum Schlüsse wurden sie ins Bad
kommandiert und kopfüber stürzten sich die schwarzen Ge¬
sellen in die kühlenden Fluten . Ais selbe dem Neckar ent¬
stiegen , war Staunen über Staunen ob der Kraft des
Neckarwassers . Es hatte sämtliche Mohren in weiße Men¬
schen verwandelt . Die schwarze, dick auigetragsns Schlamm¬
schicht hatte sich gelüst.

Akademie der bildenden Künste . Die Akademie der bil¬
denden Künste in Stuttgart zählt im laufenden Sommer-
Halbjahr 111 Studierende , darunter 92 Maler und 19 Bild¬
hauer.

Aus dem Lande
Weilimdorf . 19. Juli . Angefahren.  Der 20 I . a.

Hermann Loch, der mit seinem Fahrrad mil großer Ge¬
schwindigkeit bergabwärts fuhr , stieß an einer Straßen¬
kreuzung mit einem Auto zusammen , wurde zu Boden ge¬
schleudert und mit schweren Verletzungen nach dem Kranken¬
haus verbracht.

Markgröningen , 19. Juli . Schäfertanz.  Die Vor¬
bereitungen für den heurigen Schäferlaus , der schon über
600 Jahre gefeiert wird , sind in vollem Gana . Er findet

fein , was er in alle Welt hinausposaunt . Und als er es
dann wirklich wußte , ist er mit mir zusammen davon ge¬
gangen , während mein Wärter , den er zum Freund ge¬
wonnen , in schwerem Rausche schlief. . .

„Und nun . Robert Möller , schreiten wir zur Abrech¬
nung ! Was ich von Ihnen fordere , sind Selbstverständlich¬
keiten : Sofortige Rückgabe meines Eigentums und eine
Ehrenerklärung , soweit man bei einem Menschen , wie Sie,
das Wort überhaupt in Anwendung bringen darf . Sie be¬
stätigen mir , daß Sie mir meine Liegenschaften , das Werk
Meusfeld , hinterlistig gestohlen haben , mich meines geisti¬
gen Eigentums , des Aufbauplanes von Meusfeld , beraubt
und ihn als den Ihrigen ausgegeben haben , und daß Sie
alles an mich abtreten ."

Nach dieser langen , ausführlichen Erklärung sah Möller
klar . Hier gab es kein Versteckspielen mehr , unmöglich
konnte er Kästner weiterhin als einen armen Irren hin¬
stellen. Was seine Lage aber besonders gefahrvoll erschei¬
nen ließ , war , daß binnen wenigen Minuten Keppler
kommen und dann die Aufdeckung beginnen mußte , denn
Kästner erhielt dadurch einen Zeugen . Schnelles Handeln
war notwendig , und er wußte auch sofort , was er zu tun
hatte.

„Ein bischen viel , was Sie da von mir verlangen ! Ich
soll etwas unterschreiben , das nicht den Tatsachen ent¬
spricht . Ich finde , dieses Verlangen geht etwas zu weit ."

„Sst weigern sich also , mir meine Rechte zurückzugeben ?"
„Ruhig , ruhig , Herr Kästner , Sie dürfen sich nicht auf¬

regen . Lassen Sie mich zunächst einmal alles bereiilegen ."
Möller rückte an seiner Schreibunterlage , suchte nach

Papier und zog dann , noch immer nach einem geeigneten
Bogen Ausschau haltend .ein Fach seines Schreibtisches auf.
Und dann hielt er in der Hand , was sein Begehr gewesen.
Ganz vorsichtig , harmlos , damit Kästner nur nichts merke,
bracht« er den Revolver hervor.

„Hier habe ich das Geeignete zur Unterschrift , mein
werter Herr Kästner , jetzt werde ich Sie zwingen ! Und
merken Sie es sich, bei der geringsten Bewegung sind Sie
von allen Sorgen befreit ! Mir glaubt man , daß ich einem
entsprungenen Irrsinnigen gegenüber in Notwehr gehan¬
delt habe !"

Was würde Kästner jetzt tun ? Besorgt wartete Möller.
Er hoffte , daß Kästner sich vergessen und eine drohende
Bewegung wagen würde , die ihm den rettenden Schuß er-

am Bartholomäusseiertag , Dienstag , den 24. August 1926,
statt.

Besigheim . 19. Juli . Das Blitzschlagunqlück.  Der
„Neckar- und Enzbote " berichtet zu dem Unglücksfall in
Löchgau noch folgendes : Vier erwachsene Kinder des früheren
Bäckermeisters Scholl und Familie Häußer waren im Begriff,
ihre Kleider , die sie vor der Feldarbeit unter einen Baum
gelegt hatten , beim Beginn des Gewitters zu holen - In
diesem Augenblick schlug der Blitz in den Baum . Der älteste
24jährige Sohn Schalls wurde vom ersten Strahl getroffen
und sofort getötet , der zweite Strahl tötete die 16jährige
Schwester . Weitere fünf Personen wurden wie Spielbälle
fortgeschleudert , zwei von ihnen sind schwer, z-wsi weiters
leichter verletzt.

Masjenbachhausrn OA. Brackenheim , 19. Juli . Schnel¬
ler Tod.  Di ? Tochter des Bauern Franz kaver Merkle
van vier hatte sich vor 14 Tagen leicht am Kopf verletzt und
die Wunde kaum beachtet. Vor einigen Tagen stellte sich
Wundstarrkrampf ein und trotz mehrfacher Einspritzung starb
das 2-ijäbrige Mädchen innerhalb zwei Tagen.

Gaildorf , 19- Juli . Traurige Botschaft.  Nach
einer Nachricht aus Mannheim ist der dort verheiratete
Sohn Willy des Polizsiwachtmeisters Weller beim Baden,
vermutlich infolge Herzschlags, ertrunken.

künzekan , 19. Juli . Milchfälscher.  Das Amts¬
gericht hat 16 Personen aus dem Bezirk wegen Milchfälschung
zu Geldstrafen von 10 bis zu 80 <4! verurteilt-

Edelfingen OA. Mergentheim , 19. Juli . Lebensret,
tung.  Der Betriebsleiter der Hammerwerke , R . Herrünger,
rettete das dreijährige Töchterchen I . Haas , das in "-er Nähe
des Wehrs beim Spielen in die Tauber gefallen mr , vom
Tod des Ertrinkens.

Weikcrsheim OA. Mergentheim , 19. Juli . Brand.  In
Schäftersheim sind die beiden Scheuern der Landwirte
Imme ! und Ehrmann infolge Blitzschlags abgebrannt . Die
bedrohte Scheuer des Landwirts Ulrich konnte gerettet
werden.

Siuppach OA. Mergentheim , 19. Juli . Dis Stup-
pacher Madonna.  Die nunmehr erfolgte endgültige
Lösung der Wiederherstellungsfrage des gefährdeten Gemäl¬
des Matthias Grünewalds hat Befriedigung bei allen Kunst¬
freunden gesunden . Der Staat trägt die Wiederherstellungs-
kosten und hat außerdem noch der Gemeinde eine Garantie¬
summe von 350 000 Mk. gestellt.

Aalen , 19. Juli . G e sch ä s ks j u b i l ü u m- Die in
weiten Kreisen bekannte Schokoladenfabrik „Bader"  hier
konnte dieser Tage das 60sährige Jubiläum ihres Bestehens
feiern . Zugleich hatte das Ches des Hauses leine silberne und
dessen Tochter dis grüne Hochzeit. Die Arbeiter und An¬
gestellten wurden festlich bewirtet.

Heuchlingen OA . Aalen , 19. Juli . D i s e r ff e Winter¬
gerste.  Schulbauer Bosch konnte den ersten Wagen Winter¬
gerste einführen . Das ist im Hinblick auf die schlechte Witte¬
rung der letzten Zeit immerhin frühzeitig.

Ellwangen , 19. Juli . Schon wieder Feuer¬
alarm.  Gestern nachmittag brach im Dachstock der Mittel-
hofwirtschaft Feuer aus , das in Bälde den ganzen Dach¬
stock ergriff . Es gelang , den Brand innerhalb zwei Stunden
zu löschen. Da in der Wirtschaft eine Hochzeit stattfinden
sollte, hatte der Besitzer Bolz einen Teil seines Mobiliars
im Dachstock untergebracht , wo es . insbesondere die Betten,
ein Raub der Flammen wurde . Bolz ist schlecht versichert.
Das Mobiliar des neu verheirateten Arbeiters Mösle , der
nicht versichert ist, konnte gerettet werden . Di? Entstehungs¬
ursache des Feuers ist auf einen Kaminschaden zurück-
zuführen.

Brucken OA. Kirchheim , 19. Juli - Ertrunken.  Dar
2)4 Jahre alte einzige Söhnlein des Fabrikarbeiters Kart
Beutelschieß geriet in einem unbewachten Augenblick in den
Fabrikkanal der Lauter und wurde von der Sirömung fort¬
gerissen, so daß es ertrank.

Reutlingen . 19. Juli . Feuerwehrjubiläum.  Zu
dem am kommenden Sonntaa stattfindenden 100jährigen

möglichen sollte . Er täuschte sich. Kästner saß mit lächeln -^
dem Gesicht da.

„Wenn Sie darauf rechnen , Robert Möller , so irren Sie,
sich. Ich habe warten gelernt , fünf Jahre ! Es kommt mir,
nicht darauf an , bis zum Morgen hier still zu sitzen."

Von irgendwo kamen Stimmen . Vielleicht klopfte man
schon in wenigen Sekunden an die Tür . . . Die Situation
war unhaltbar . Möllers Blick wandte sich von Kästner ab,
dorthin , wo die Stimmen herkamen . Im selben Moment
sprang Kästner aus und stand an Möllers Seite . Er hatte
Müllers Absicht durchschaut . Er wußte , daß der Revolver
ihm den Tod bringen würde , ob er Möller herausfordert«
oder nicht . Hatte dieser nicht davor zurückgeschreckt, ihn
für die Zeit seines Lebens in eine Zeue sperren zu lassen,
so würde er noch weniger davor zurückschrecken, ihn in einem
Augenblick niederzuschietzen , in dem seine ganze Existenz!
auf dem Spiele stand. Und so hatte er gewartet , äußerlich
kalt .innerlich fiebernd , daß der Bruchteil einer Sekunde
kommen möge , der ihm die Rettung bringen sollte . Mit
festem Griff faßte er Möllers Rechte , aber Möller war der
Stärkere , er fühlte es , und seine Hand entsicherte die Waffe.
Gott lei Dank , nun hatte er die gewünschte Gelegenheit,
obwohl er auch ohne diese seine Position verteidigt undl
Kästner erschossen hätte , aber so, noch offensichtlichem^
Kampf , war an seinem Recht nicht zu zweifeln , jeder mutzte^
ihm glauben . Der Moment war da , wo er abdrücken konn¬
te, aber gerade in diesem selben Moment gelang es Kästner,
Möllers Handgelenk zu biegen.

Der Schuß fiel . Von dem Knall aufgefchreckt, stürzte der
Diener , von Keppler , der eben angekommen war , gefolgt,'
herein . Gleich nach dem Ueberschreiten der Schwelle blie¬
ben beide wie angewurzelt stehen, der Anblick, der sich ihnen
bot , erfüllte sie mit Grauen.

„Rufen Sie sofort einen Arzt !"
Die beiden rührten sich nicht , denn sie wußten ja nicht, -

wer der fremde Mann war , - er da so hoch aufgerichtet
stand und ihnen Befehle gab . Aber Kästner verschaffte sich
sehr schnell Gehorsam , und nachdem er seine Aufforderung
noch einmal herausgedonnert , wurde fein Wunsch erfüllt.

Keppler trat zaghaft näher . Er sah Möller , den Revol¬
ver in der Hand , am Boden liegen . Ein Schauer überlief
ihn . Er wollte fragen , aber die Sprache versagte ihm.

(Schluß folgt .)
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Bezirksfeuerwehrlag in Hochdorf OA. Horb
Der Bezirksfeuerwehrtag , verbunden mit 40jährigem Jubi¬

läum der bisherigen hiesigen Pflichtseuerwehr , am vorgestrigen
Sonntag ist gut verlausen und zur allgemeinen Befriedigung
der zahlreich erschienenen Feuerwehren , Gäste und hiesigen Ein¬
wohnerschaft bei günstiger und sehr heißer Witterung ausgefal¬
len. Der Tag wurde eingeleitet durch eine von der Musik¬
kapelle Göttelfingen -Baisingen schneidig ausgeführte Tagwache.
Um 8 Uhr fand ein gemeinsamer Kirchgang der hiesigen Frei¬
willigen Feuerwehr statt , daraus folgte ein Frühschoppen im
Gasthaus zur . Linde ".

Von 10 Uhr ab fand die Vollversammlung des Bezirks-
feuerwehrverbands , der die Kommandanten des Bezirks, Herr
Oberamtsbaumeister Kiefer,  einige Ortsvorsteher und die
hiesige Freiwillige Feuerwehr beiwohnten , im Gasthaus zum
„Waldhorn " statt . Nach einigen Begrüßungsansprachen seitens
des Vorsitzenden des Bezirksfeuerwehrverbands und gleichzeiti¬
gen Kommandanten der hiesigen Feuerwehr , Herrn Baumeister
Götsche  und Herrn Schultheiß Pfeif le  namens der Ge¬
meinde, wurde in die Tagesordnung eingetreten . Von den
Feuerwehren des Bezirks fehlten die Kommandanten von Fell¬
dorf, Isenburg , Mühlen (entschuldigt), Wachendorf und Wie-
senstetlen Die Protokolle von den letzten Ausschußsitzungen
wurden von Herrn Gunkel -Horb  verlesen . Eine Einsprache
wurde nicht erhoben. Ein Beschluß des Besirksrats , wonach
nur alle 3 Jahre ein Bezirksfeuerwehrtag stattfinden soll, wurde
bekannt gegeben. Diese Zeitspanne wurde allgemein für zu
groß gehalten . Nach längerer Erörterung wurde beschlossen,
alle 2 Jahre einen Bezirksfeuerwehrtag abzuhalten und zwar
abwechslungsweise einmal diesseits einmal jenseits des Neckars
und den Bezirksrat zu bitter , die Kosten für die Motorspritze
zu übernehmen . In dem Jahr , in dem kein Bezirksfeuerwehr-
Tag staltfindet , soll eine Vollversammlung der Kommandanten
in einer Gemeinde sein, die jeweils 1 Jahr zuvor bestimmt wird.
Diese Versammlung soll mit einer Hebung der betreffenden
Feuerwehr verbunden werden . Bewerber für ben Bezirksfeuer¬
wehrtag waren die Gemeinden Nordstetten und Eutingen . Bei
geheimer Abstimmung wurde mit 18 gegen 5 Stimmen bei
einer Stimmenthaltung beschlossen, den Bezirksfeuer¬
wehrtag 19 2 8 in Nordstetten  und den Aus-
ichußsitzungstag 1927 in Eutingen  abzuhalten.
Dadurch, wenn eine Gemeinde den Ausschußsitzungstag hat , soll
üe die Anwartschaft aus den nächsten Bezirksfeuerwehrtag nicht
verlieren . Zu zahlreicher Beteiligung der Kommandanten bei
dem Feuerwehrfest in Reutlingen (hundertjähriges Bestehen)
wurde aufgefordert . Der weitere Verlauf der Versammlung
war sehr interessant und die Teilnahme an der Debatte sehr
rege. Der Antrag auf Gründung von Freiw . Feuerwehren
an Stelle von Pflichtfeuerwehren fand allgemeinen Anklang.
Es wurde zum Ausdruck gebracht, daß es für eine Feuerwehr
besser ist, wenn sie aus weniger Leuten , die ihr ohne Zwang
angehören , besteht. Verschiedene Kommandanten klagten über
das Verhalten einiger meist junger Leute in Hinsicht auf
Drückebergerei von der Feuerwehr , Unfug machen wie z. B.
Rauchen oder in einem Fall sogar Stehen mit einem Regen - -
schirm im Glied . Zusammenarbeiten von Feuerwehr , Orts - I

Vorsteher und Oberamt und in den erwähnten Fällen enrpfind-
liche Bestrafung führen nur zum Ziel ; wo das erwähnte Zu¬
sammenarbeiten fehle, ist der Verwaltungsrat machtlos . Die
Gemeinden sollen durch den Herrn Bezirksfeuerlöschinspektor
und im Weigerungsfälle durch das Oberamt veranlaßt werden,
daß sämtliche Kommandanten mit einem Rock und einer Mütze
und die Feuerwehr mit dem erforderlichen Gerät und Aus¬
rüstung ausgestattet werden . Bedauert wurde , daß der Ober¬
amtsoorstand , die einzelnen Ortsvorsteher und Gemeinderäte
verschiedener Gemeinden die vorstehend genannten und noch
weiter vorgebrachten Klagen nicht gehört haben . Zum Schlüße
betonte der Vorsitzende Götsche nochmals die Wichtigkeit der
Feuerwehr und führte u . a. aus , daß voran ein Ochse stehen
soll, der zieht selbst, wenn man ihn auf die Nase schlägt. Im
Interesse der Allgemeinheit dürfe man nicht Nachlassen und
müsse immer wieder in dieselbe Kerbe hauen.

Während des im Gasthaus zur „Rose " stattgefundenen
Mittagessens hielt H . Bezirksfeuerlöschinspektor Kiefer einen
Vortrag  über Tätigkeit , Verhalten der Feuerwehr bei einem
Brand.

Um 1.30 begannen nach vorherigem Alarm die Schul¬
übungen  der Freiw . Feuerwehr Hochdorf bestehend in Leiter-
Steiger - und Spritzenübungen . Daran anschließend wurde vom
H . Bezirksfeuerlöschinspektor folgende Aufgabe gestellt : Brand¬
herd ist Gebäude Nr . 116 des Robert Kah , Möbelschreinerei,
es geht heftiger West-Nordwest -Wind mit Gefahr des Ueber-
springens auf Gebäude Nr . 118 und 118g, daher Brandhilfe
von Vollmaringen und , da Wasserleitung völlig ungenügend
(5 Meter Druckhöhe) und Feuersee in nächster Nähe , wird noch
Motorspritze Nagold herbeigerufen.

Bei der direkt nach der Angriffsübung durch den H . Be¬
zirksfeuerlöschinspektor stattgefunbenen Kritik wurde der Heuer
neugegründeten Freiwilligen Freuerwehr Hochdorf mit ihrem
Kommandanten Anerkennung ausgesprochen ; nur kleinere Fehler,
die nicht von Bedeutung sind wuroen bemängelt . Im Anschluß
daran erfolgte die Aufstellung zum Festzug , der sich in guter
Ordnung durch die Altheimer -, Schietinger -, Vollmaringer - und
Horber -Straße zum Festplatz bewegte. Unter Abwechslung von
Musikvorträgen der Musikkapelle Göttelfingen und Gesangsvor-
irägen seitens des hiesig. Gesangvereins wurden Eindruck wir¬
kende Ansprachen  gehalten von Schultheiß Pfeifle , Oberamts¬
baumeister Kiefer, Baumeister Götsche, Oberamtmann Bushard
und A . Schnepf  als Vertreter der Motorspritze Nagold . Von
Frl . Friedrike Raufer  wurde anläßlich des 40jährigen Ju¬
biläums  der Pflichtfeuermehr Hochdorf ein Fahnenband
überreicht. — Ein errichtetes mit Holz , Reisig und Stoh gefüll¬
tes Balkengerüst , das von unberufener Hand verfrüht in Brand
gesteckt wurde , wurde mit der Motorspritze Nagold von deren
Mannschaft gelöscht. Gegen 5 Uhr leerte sich der Festplatz.
Der Bezirksfeuerwehrtag in Hochdorf ist gut verlaufen und hat
besten Eindruck hinierlassen . Allen denen, die zum guten Ge¬
lingen des Tages beigetragen haben , sei herzlicher Dank gesagt.
Die Freiw . Feuerwehr Hochdorf und insbesondere auch die Mo¬
torspritze Nagold können sich ihrer Leistungen rühmen.

Jubiläum der Freiw . Feuerwehr Reutlingen hat sich eine
außerordentlich große Zahl von Wehren aus dem ganzen
Land angemeldet . Vormittags 10.30 Uhr wird auf dem
Marktplatz eine große Uebung stattfinden . An dem Festzug
werden sich außer dem Festivagen nahezu 400 Mann Musik
und etwa 150 Spielleuts beteiligen . Abends wird ein großes
Feuerwerk auf der Rennwiese abgebrannt.

Pfullingen . 19. Juli . Bezirkskriegertag . —
Ohne Stadtvorstand.  Am Sonntag , den 18. d. M .,
beging der Kriegerverein sein 50- und der Militärverein sein
25jähriges Jubiläum . Damit war der Bezirkskriegertag ver-
bunden . Am Samstag abend war Zapfenstreich , dem sich
am Sonntag vormittag der Verkretertag anschloß. Der Fest-
zug lockte eine riesige Menschenmenge aus dem ganzen Be¬
zirk Reutlingen heran . Die ganze Veranstaltung verlief aufs
schönste. — Gegen die von der Regierung nicht bestätigte
Wahl des Amtsmanns Dr . Stierle zum Stadtvorstand wurde
Einspruch erhoben , so daß sich unsere Stadt nun schon seit
einem Jahr ohne Stadkvorstand begnügen muß.

Roltenburg , 19. Juli . ZumTod des  Bischofs.  Am
Dienstag , den 20., um 8 Uhr morgens beginnen die Trauer¬
messen, anschließend ist feierliches Requiem und hierauf die
Leichenrede im Dom . Für den Leichenzug zur Sülchener
Kirche ist eine Ordnung ausgegeben worden . — Der tote
Bischof wird in der sechsten Nische der Gruft der Sülchen-
kirche beigesetzt. Fünf Nischen von den 12 vorhandenen sind
schon besetzt und tragen die Namen : Dr . Johann Baptist
von Keller , gestorben 1845 ; Dr . Joseph von Lipp , gestorben
1869; Dr . Karl Joseph von Hefele, gestorben 1893; Dr . Wil¬
helm von Reiser , gestorben 1898 am 11. Mai , während am
21. September 1898 Dr . Franz Xaver Linsemann seinem
Vorgänger im Tode folgte , noch vor der Konsekration und
Inthronisation.

Minister Bolzhat  von der Ostsee ein herzliches Beileids¬
telegramm an das Domkapital gesandt und sein herzliches
Bedauern ausgesprochen , wegen der großen Entfernung  sei¬
nem Bischof das letzte Geleit nicht geben zu können.

Rokkwefl, 19. Juli . Eine  k l e i n e che l d i n. Am Wehr
des Elektrizitätswerks fiel ein vierjähriges Knäblein beim
Spielen in den Neckar. Die 13jährige Emma Maier  aus
der Kaufhausgasse , die sich in der Nähe befand , sprang sofort
in den Fluß und rettete das Kind.

Dom Schwarzwald . 19. Juli . Gefährliche Wild¬
sau.  Aus dem Waldshuter Bezirk wird mitgeteilt , daß sich
ein Mann aus einer dortigen Gemeinde , der im Wald von
einer Wildsau angegriffen wurde , vor dem wütenden Tier
auf einen Baum flüchten mußte , wo er drei Stunden lang
belagert wurde . Erst nach dieser Zeit wurde dem Tier die
Sache scheinbar zu langweilig , und es entfernte sich.

Uhingen OA. Göppingen , 19. Juli - Zwei Gebäude
abgebrannt.  Am Freitag nachmittag schlug der Blitz
tn das Gebäude des Webers Jakob Schneider , das mit dem
Anwesen des Gemeinderats und Bauern Friedrich Weiß zu-
lammengebaut ist, und zündete . Beide Gebäude wurden ein
Raub  der Flammen.

Ulm, 19. Juli . Abgewiesene Beschwerde.  Die
von Gemeinderat Landgerichtsrat Dr . Kirchgeorg  seiner¬
zeit erhobene Beschwerde gegen die Entscheidung der Mini-
sterialabteilung für Bezirks - und Körperschastsverwaltung,
durch die er wegen ungebührlichen Benehmens gegen den
Vorsitzenden des Gemeinderats , Oberbürgermeister Dr.
Schwammberger,  zu der Ordnungsstrafe von 40 -4L
verurteilt worden ist, ist nunmehr vom Ministerium des
Innern als unzulässig und unbegründet abgewiesen worden.

Aus Stadt und Land
Nagold , 20. Juli 1926.

Was innere Zufriedenheit gewähren soll, darf nicht
mit Eigennutz gemischt erscheinen.

DcTlsngerung der Amksdauer der Beisitzer der Cewerbs-
und « aufmannsgerichie . Die Amtsdauer der am 1. April
1926 im Amt gewesenen Beisitzer der Gewerbegerichte und
der Kaufmannsgerichte ist, soweit nicht inzwischen bereits
Neuwahlen durchgeführt worden sind, bis zum Inkraft¬
treten eines Arbeitsgerichtsgesetzes , längstens bis zum 31.
Dezember 1927, ausgedehnt worden.

Alte 20-Mark -Scheine im Umlauf . Zn letzter Zeit mehren
sich die Fälle , in denen in Geschäften alte 20 Mark -Scheine
der Vorkriegszeit in Zahlung gegeben werden . Den Ge¬
schäftsleuten wird nachdrücklichst Vorsicht empfohlen.

Zmkerfchulung . In der letzten Zeit ließ die Württ.
Landwirtschaftskammer an der Hohenloheschen Hausfrauen¬
schule in Kupferzell für das Unterland und in Laupheim
für das Oberland viertägige Kurse für Bienenzüchter ab¬
halten . Leiter dieser Kurse war der württ . Landessachver¬
ständige für Bienenzucht , Oberlehrer H. Rentfchler  in
Stuttgart . In einem theoretischen und praktischen Teil wur¬
den die Teilnehmer in alle Gebiete der Zucht und Pflege
unserer Honigbiene eingeführt . — Auch den Schülern des
Obstbaukurses in Ehingen a. D. wurde durch einige bienen¬
wirtschaftliche Vorträge die Bedeutung der Bienen für die
Befruchtung der Blüten unserer Obstbäume , Beerensträuche,
Feld - und Gartengewächse , sowie das Leben und Treiben
im Bienenstock klar gelegt . Obstzüchter und Bienenzüchter
sollten in Zukunft viel mehr zusammenarbeiten als dies seit¬
her der Fall war . — Im Schwarzwald - und Donaukreis
findet im Lauf dieses Sommers eine Prämiierung muster¬
gültiger Bienenzuchtbetriebe statt.

*
Ebhausen , 20. Juli . Dom Turnverein . Bei dein am

letzten Sonntag in Möttlingen startgefundenen Gauwetturnen
hat der Verein wieder mit gutem Erfolg teilgenommen . Es
erhielten Preise : in der Altersklasse Georg Krauß einen 3.,
Eberhard Schüttle 4., Johannes Helber 7. ; im Secbskanrpf
der Aktiven Paul Geiger außer Konkurrenz 1., Johs . Wacken¬
hut 12., Ehr . Spathelf 15. ; im Vierkampf der Turnerinnen
Alterklasse I Anna Helber 5., Maria Enßlen 7., Altersklasse II
Erika Schill 4., Mariele Dengler 6., Johanna Dengler 13. ;
im Fünfkampf der Jugendturner Alterskl . I Wilh . Kempf 1.,
Hugo Spieß 4., Georg Beutler 9., Willi Weimer 13., Alters¬
klasse II Ernst Spathelf 4., Georg Beuerle 9. Preis . Mögen
die schönen Resultate in den Turnern und Turnerinnen das
Bestreben Hochhalten, nicht bei dem Eichenkranz oder Eichen¬
zweig stehen zu bleiben, sondern versuchen, die Leistungen zu
verbessern und vorwärts zu streben, denn „Stillstand bedeutet
Rückschritt. Gut Heil!

*
Stammheim , 19. Juli . Anglücksfälle . Ein auf dem

Wege von Calw nach Gechingen befindliches Pferdefuhrwerk
aus Gechingen stürzte durch Scheuen eines Pferdes die Böschung
hinunter . Der Wagen wurde vollständig zertrümmert . Die
Pferde erlitten keinen Schaden , der Fuhrmann dagegen, ein
Bauer aus Gechingen erlitt schwere Verletzungen . — Von einem
Psorzheimer Peyonenauto wurde vor dem Gasthof zur „Linde"
hier ein 4 Jahre altes Kind überfahren , dessen Eltern als rei-
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sende Schirmmacher sich hier auftzielten. Das Kind kam
zwischen die Räder zu liegen. Seine Verletzungen sollen nicht
schwer sein.

Neuenbürg, 19. Juli . Bon der Festseuche. Auch hier
in Neuenbürg hat man wie in anderen Bezirken darauf hin
gearbeitet , eine Verringerung der Festlichkeiten zu erreichen. Auf
Einladung des Herrn Stadtschultheißen Knödel  hatten sich
die Vertreter der Geistlichkeit, Behörden und Vereine zusammen¬
gefunden und nach eingehender Beratung folgende Richtlinien,
die jedem Verein zugehen werden und über welche in jedem
Verein eine besondere Aussprache stattfinden wird , genehmigt:
1. Von sämtlichen Vereinen werden nur die von dem betreffen
den Gau zugelaffenen Festlichkeiten veranstaltet und besucht.
2. Jubiläumsfestlichkeiten werden in größerem Maßstabe nur
bei 25, 50, 75 und lOOjährigem Bestehen veranstaltet . 3. Fah¬
nenweihen sollen möglichst nur in Verbindung mit solchen Gau¬
oder Jubiläumsfestlichkeiten stattfinden . 4. Bei Wettbewerben
ist möglichste Einfachheit in den Preisen zu erstreben. 5. Jahres

eburtstagsfeiern in größerem Rahmen sind erst vom 40 . Le-
ensjahr ab und dann von 10 zu 10 Jahren als berechtigt

anzusehen. 6. Die Vereine werden ihre Ausgaben möglichst
einschränken und die Vereinsbeiträge , die für den Einzelnen in
einer kleineren Stadt zusammen eine erhebliche Summe aus
machen, herabzusehen suchen. 7. Weihnachts - und Fastnachts¬
veranstaltungen werden von den hiesigen Vereinen nur ab
wechslungsweise veranstallet . 8. Die Gemeindebehörden werden
Veranstaltungen , die im Widerspruch mit diesen Richtlinien
stehen, nicht mehr unterstützen.

Entringen OA . Herrenberg , 19. Juli . Brand.  Am
Freitag abend fuhr  ein Blitzstrahl in das Haus des Gottlot»
Walker und zündete sofort , so daß das Anwesen dis auf die
Grundmauern niederbrannte . Der 13jährige Sohn des
Walker erlitt eine schwere Nervenerschütterung . Die He«-
vorräte und sämtliches Stroh sind vernichtet.

Wildbad . 19. Juli . Jäher  Tod.  Als Prokurist Kark
Haug  von Göppingen , der vor kurzem als Kurgast hier
emoetroffen war , eins Autofobrt noch Freudenstadt machen
wrsl -e. lro ' >*>!, Tn ein Herrschlag.

Freudenstadt, 19. Juli . Anfall. Am Samstag, den
17. ds . Mts . nachm. 3 Uhr , stellle ein hiesiger Drogist sein
Motorrad in fahrlässiger Weise in der Kaufhausmaße auf und
entfernte sich. Während seiner Abwesenheit kam ein zweijähriges
Kind in einem unbewachten Augenblick an das Rad . Das
Motorrad fiel um und schlug dem Kind den Oberschenkel ab.

Freudenstadt, 19. Juli . Auto -Unfall. Gestern gegen
7 Uhr abenvs fuhr zwischen Kniebis Zuflucht und Kniebis-
Alexandcrschanze ein Auto aus Friedrichstal und ein Motor¬
radfahrer zusammen . Das Auto erfaßte das Motorrad und
iuhr mit ihm nach links über den Straßengraben an einen
Baum . Einige Minuten nach dem Unfall verbrachten die In¬
sassen eines Schwenniger Autos den schwerverletzten Motorrad¬
fahrer in das Oppauer Krankenhaus . Die Insassen des ver
unglückten Autos kamen mit dem Schrecken davon.

Aus aller Welt
. Wüsthoff «--gestürzt. Der aus dem Krieg als Kampf¬

flieger rühmlick bekannte Flieger Wüsthoff,  Inhaber des
Ordens Pour le Merite , ist bei dem Zmmelmanngedächtnis-
fliegen auf dem Kaditzer Flugplatz bei Dresden am Sonn¬
tag abend bei einem Sturzflug aus etwa 150 Meter Höhe
abgestürzt und aus der Maschine geschleudert worden . Le¬
bensgefährlich verletzt wurde er ins Krankenhaus verbracht.
Das Flugzeug ist zertrümmert.

Das erste russische Reiseflugzeug ist nach mancherlei
Zwischenfällen am 19. Juli mittags aus Moskau in Berlin
einaetrvffen.

Letzte Nachrichten
Noch keine Destiitignng Dorpmüllers.

Berlin , 20. Juli. Der Reichskanzler empfing gestern
nachmittag die Herren von Siemens, Dr, Luther und Dr.
Bergmann, die die Stellungnahme des Verwaltungsrates
der deutschen Reichsbahn zur Frage der Bestätigung der
Wahl des neuen Generaldirektors darlegten. Im Anschluß
hieran berichtete der Reichskanzler dem Reichskabinett über
den Stand der Angelegenheit. Da zur Durchführung der
Wünsche der Reichsregierung auch nach Ansicht des Ver¬
waltungsrates jetzt noch weitere Verhandlungen mit ande¬
ren in Betracht kommenden Stellen geführt werden müssen,
konnte das Reichskabinett zur Frage der Bestätigung der
Wahl noch nicht Stellung nehmen.

Reichskanzler Dr. Marx an Seipel.
Berlin, 20. Juli. Reichskanzler Marx hat an den

ehemaligen Bundeskanzler Prälat Dr. Seipel anläßlich sei¬
nes 50. Geburtstages ein Telegramm gerichtet, in dem er
ihm seine herzlichsten Glückwünsche aussprichl.

Abschluß des internal. Bionenschiffahrtslages.
Basel, 20. Juli. Der internationale Binnenschiffahrts¬

tag wurde am Sonntag durch eine Dampferfahrt von Basel
nach Straßburg abgeschlossen, an der ca. 600 Personen
teilnahmen. Im Rathaus zu Straßburg fand durch die
städt. Behörden, die Handelskammer sowie Vertreter der
Schiffahrt ein Empfang statt.
Zugsentgleisvng auf dem Hauptbahuhof Hannover.

Hannover, 20, Juli. Gestern abend entgleiste bei
der Einfahrt in den Hauptbahnhof Hannover der von Haste
kommende Personenzug mit Lokomotive, Packwagen und den
eisten3 Wagen. 10 Personen wurden leicht verletzt.

Zum Absturz Wüsthosss.
Beide Unterschenkel abgenommen.

Berlin, 20. Juli. Wie die Moigenblätter aus Dres¬
den melden, hat der am Samstag abend bei seinen Kunst¬
flügen abgestürzte Oberleutnanta. D. Wüsthoff bisher das
Bewußtsein noch nicht völlig wiedererlangt. Es Mißten
ihm beide Unterschenkel abgenommen werden.

Herriot noch nicht erfolgreich.
Paris , 20. Juli. Herriot stattete um 7 Uhr abends

dem Präsidenten der Republik einen neuen Besuch ab, um
ihn über die bisherigen Besprechungen zu informieren.
Herriot erklärte, er werde bestimmt noch heute abend den
Abschluß seiner Bemühungen Mitteilen können. Die Kam--
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mcrgruppe der Linksrepublikaner hat beschlossen, dem neuen
Kabinett das Vertrauen grundsätzlich nicht zu verweigern,
weil es auf alle Fälle unter der Kontrolle der nicht aktiv
beteiligten Sozialisten stehe.

Der Sultan von Marokko in Straßburg.
Paris , 20. Juli . Der Sultan von Marokko ist gestern

nachmittag in Straßburg eingetroffen , wo er von der Spitze
der Behörden feierlich empfangen wurde . Heute wird der
Sultan das Rathaus und andere öffentlichen Gebäude be¬
sichtigen. _

Spiel und Sport.
Zn München  fanden am Samstag und Sonntag die Kämpfe

um - ie süddeutschen Le i ch ta t h le t i k me i si e r f cha fk e >,
statt . Die Württemberg « und Badener errangen II von 20
Herrenmeisterschaften und 2 von 8 Damenmeisterschaften . Die
Stuttgarter Kickers konnten allein 5 Herrenmeisterschaften er¬
ringen.

Die Meisterschaften im Schwimmen  wurden im Stadion
des 1. F .C. Nürnberg ausgetragen . Zn der Lagenstaffel 4 mal
IVO Meter wurde Turnverein Gövoinaen  zweiter mit 5:22,3,
im Damenseikenschwimmen 100 Meter Schwimmverein Cann¬
statt  im Alleingang mit 1:45,1- Bei der Bruststaffe ! 3 mal
100 Meter wurde Göppingen  mit 4:18,3 erster und im
Rückenschwimmen 100 Meter ebenfalls mit 1:20,3. Beim Damen¬
rückenschwimmen 100 Meter erzielte Fischer - Cannstatt  mit
1:41,4 den zweiten Platz . Zm Seiten 'chwimmen IOO Meter
wurde Wencher - Ulm  zweiter mir 1:18,2, im Brustschwimmen
100 Meter Faust - Göppingen  erster mit 1:20,1, endlich m
^er ^ Freistilstaffel 3 mal 200 Meter Göppingen  zweiter mit

Radrennen . Den 0' -- >>en Drc-' s n»n Cnrona für Moto : >

ge :: nn in k » 175 ccm.-Klasse im Rennen in Spaa (Belgien ) der
Belgier Mühou e auf Ready  in 3 Std . 25 Min . von Beckers
auf DK W . (3 Std . 30 Min .).

Neuer UngtückSfall auf der Berliner Avus Rennbahn . Auf
der Nordfchleife der Avus -Rennbahn fuhr in der Nacht zum
Sonntag ein Motorradfahrer , vom Scheinwerfer eines Autos ge¬
blendet , auf die Böschung . Die Mitfahrer !», war sofort tot , der
Fahrer kam ohne Benetzungen davon.

Handel und Volkswirtschaft
Berliner DollarkurS , 18. Zuli 4.20.
Kriegsanleihe 0,45.
fr ranz . Franken 235 zu 1 Pfd . St -, 46,20 zu 1 Dollar . Belg.

Fr .r.cn 2 !7,50 zu 1 Pfd . St.
Die ReichSeinnahmrn betrugen vom 1. April 1826 bis 30. Zuni

1926 aus laufendem Besitz und Berkehrssieuern 959115 563 Ul,
aus einmaligen 14145103 , !(, aus verpfändeten Zöllen und Vrr-
'bruuchrabgaben 461 229 726 <4l, aus anderen 20 672 822 -A, aus
lonstigen Abgaben 128 679 -.tl. Zm ganzen beliefen sich dis Ein¬
nahmen auf 1 455 281 895 -R . — Die Einnahmen für das ganze
Rechnungsjahr 1926 sind im Neichshaushalrplan auf 6 465 300 000
Mark veranschlagt . Die Eingänge des ersten Vierteljahrs bleiben
hinter dem rechnungsmäßigen Viertel des Anschlags um rund
16l Millionen zurück.

Znternationaler Kupferkrusl ? Nach Zavas soll eine inter¬
nationale Gesellschaft zur Beherrschung des Kupferwellmarkls ge¬
bildet werden.

Slukiaarkcr Börse . 19. Zuli. Der Sturz der französischen Re¬
gierung hat eine gewisse Unsicherheit hervorgeruscn und zur allge¬
meinen Zurückhaltung Veranlassung gegeben . Trotzdem waren die
Kurse aut gehalten und haben zum Teil kleinere Erhöhungen aus-

zuwsisen . Am Reutciunarkt trat zur rvoiopsanasrlete r>e: reu¬
weise kleiner Kurssrhöhung Nachfrage hero-or.

Stuttgarter LmrdesproduklenbiKse . 19. Juli . Unverändert.
Märkte

Juchtforreiwersteigerungen . Zn Blau selben  brachte der
Frönkisch -hohenlvhische Fleckviehzuchkverband 40 Zungfarren zur
Versteigerung , die rasch Absatz fanden . Die Preise bewegten sich
zwischen 850 und 2420 -1t. Der Durchschnittserlös betrug etwa
1200 -1t. — Zn Ulm kamen durch die Oberschwäbischcu Fleckvieh-
zuchtgenossenschaslen 5-', Faeren zur Versteigerung . Der Durch¬
schnittseriös betrug 1019 „>t. Von Len 53 Farren wurden 52 für
53 995 -1t verkauf :.

Fruchtxreise . ^ ,1 ..gcn : Haber 12 -1t- — Giengen a. Br .: Wei¬
zen 15—16, Gerste 10—11, Haber 11.20 -ll. — Nürtingen : Weizen
16, Haber 11, Gerste 12.50. — Tübingen : Dinkel 10,25—12,20,
Haber 11—12, Weizen 15—16, Gerste 10,70—12 -1t der Zkr.

Schweiuepreise . Balingen : Milchschweine 24—40 -1t. — Gera-
bronn : Milchschweine 32—37. — Güglingen : Milchschweine 26
bis 35, Läufer 48—65. — Hayingen : Milchschweine 35—42. —
Mengen : Milchschweine 30—37. — Sehlingen : Milchfchweins 28
bis 46. — Rot -weil : Milchschweine 22—39, Läufer 64. — Schöm¬
berg : Milchschweine 29—39. — Ulm : Ferkel 32—38. — Trossingen:
Milchschweine 29—32. — Hall : Milchschweine 35—46, Läufer
6a— rO rät.

Vom Weinhandel . Zm freihändigen würliembergischen Mein¬
verkehr war es in der letzten Zeit sehr rege . Die Preise lind
e was in die Höhe gegangen . Bezahlt wurden bei den Verkäufen
sür 100 Liier 1925er Weißweine 70—122 Ul, für Rotweine 80
bis 120 .1t.

Dos Weiter
Unter dem Einfluß des östlichen Hochdrucks ist für Mittwoch

und Donnerstag vielfach heiteres und trockenes , aber zu ge¬
witterartigen Störungen geneiates Wetter zu erwarten.

Omnibus - Ausflug
Am Donnerstag , den 22 . Juli morgens Ve8 Uhr findet eine von den

nachstehend angeführten Autofahrten mit unserem offenen Personen -Omnibus
statt:

H517U

Altensteig Raumiinzach -
Tchwarzenbach -Talsperre

Baden -Baden
Herrenalb - Liebenzell

165 Klm.

Fahrpreis ^ 9 .50
Interessenten wollen sich noch bis

setzen und ihre Wünsche äußern.

Altensteig Besenfeld-
Klosterreichenbach—

Ruhestein
Baiersbronn Freudenstadt

Pfalzgrafenweiler
125 Klm.

Fahrpreis 7.50

heute abend mit uns in Verbindung

Süddeutschlands Zeitung
für die gesamte Sportbewegung

Erscheint wöchentlich zweimal
Montags und Mittwochs

Alleiniges amtliches Organ des
süddeutschen Fußball - Verbandes
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Haiterbach.

HchM -WadW.
Wir beehren uns hiemit , Verwandte,

Freunde und Bekannte zu unserer am
Donnerstag , den 22. Juli 1926

im Gasthaus z. „Sonne"  in Haiterbach
stattfindenden Hochzeits - Feier sreundlichst
einzuladen . 166

Kitz Ami 1 Luise Klink
Metzger s

Sohn d. Jak . Schuon v
Maurermeisters v

Tochter des
Wilh . Klink

Sonnenwirts

in Haiterbach . — in Haiterbach.

Kirchgang 12 Uhr.

Wir bitten , dies statt jeder besonderen Ein¬
ladung entgegennehmcn zu wollen.

Statt jeder besonderen Einladung!

Effringen.

lloolireik - Hnlslllmg.

N
U

Wir beehren uns hiemit . Verwandte , M
Freunde und Bekannte zu unserer am ^

Donnerstag , den 22. 2uli 1926 ^
M stattfindenden Hochzeitsseier in das Gasthaus M
^ zum „Pflug"  in Wringen sreundlichst ^
W ^ " ^ laden . 107 N

W Andreas Beutler W
Marie Bechtold. ^

M Kirchgang 12 Uhr . ^

2 gut erhaltene 171

Damen -Riider
sowie 1- gebrauchte

Phönixnähmaschine
hat preiswert abzugeben

Wer ? sagt die Geschäftsstelle des Blattes.

Die GetreideMÜHle-Gerwfsenfchaft
io Mötzingsn

verkauft fortlaufend gegen Barzahlung

MS
pro 3lr . 2S Mk.

pro Ztr. 20 Mk.
Das Mehl ist aus nur erstklassiger Frucht hergestellt.

«

MMMIllLl 'illMl
l» »n

stgukt Incku8trie , Oeverbe unck privat
am besten

im 8p6ri3!ZS 86 !M

!l. vissrer . lüssalS
1528 lelvkoii 5i ' . 4.
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IliiMimuMa
in cken besten pubrilraten

rinck allen Tonarten

empkleklt 2U günstigen Preisen

kiollel

Papierlaternen
zu haben bei « . W . Zaiser.
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